
Aikido: Die Kunst der Harmonie 

Ursprung und Geschichte 
Aikido ist eine moderne japanische Kampfkunst, die in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts von Morihei Ueshiba entwickelt wurde. Ueshiba, oft als „O-Sensei“ (großer 
Lehrer) bezeichnet, kombinierte Elemente verschiedener traditioneller japanischer 
Kampfkünste, darunter Daito-ryu Aiki-jujutsu, Kenjutsu (Schwertkunst) und Jojutsu 
(Stockkunst). Seine Vision war es, eine Kampfkunst zu schaffen, die nicht nur zur 
Selbstverteidigung dient, sondern auch dazu beiträgt, den Charakter zu formen und 
Harmonie in das Leben der Praktizierenden zu bringen. 

Philosophie und Prinzipien 
Das Wort „Aikido“ setzt sich aus drei Kanji-Zeichen zusammen: „Ai“ (Harmonie), „Ki“ 
(Lebensenergie) und „Do“ (Weg). Aikido bedeutet somit „Der Weg der Harmonie mit der 
Lebensenergie“. Die Philosophie des Aikido basiert auf dem Konzept, sich mit dem 
Angreifer zu harmonisieren, anstatt ihm mit Gewalt entgegenzutreten. Stattdessen nutzt 
der Aikidoka die Energie des Angreifers, um sie umzuleiten und den Angriff zu 
neutralisieren. 

Ein zentrales Prinzip des Aikidos ist die Verwendung von runden, fließenden 
Bewegungen, um die Kraft des Angriffs zu absorbieren und umzulenken. Dies erfordert 
ein hohes Maß an Geschicklichkeit, Timing und Körperkontrolle. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt ist die geistige Einstellung: Aikido lehrt, dass man Konflikte vermeiden und 
friedliche Lösungen anstreben sollte. 

Techniken und Trainingsmethoden 
Aikido-Techniken umfassen eine Vielzahl von Würfen, Hebeln und Haltegriffen. Diese 
Techniken werden oft in Partnerübungen praktiziert, bei denen ein Übender die Rolle des 
Angreifers (Uke) und der andere die Rolle des Verteidigers (Tori oder Nage) übernimmt. 
Durch wiederholtes Üben dieser Techniken lernt der Aikidoka, Bewegungen präzise und 
effizient auszuführen. 

Würfe (Nage-waza) sind Techniken, bei denen der Angreifer zu Boden geworfen wird. 
Dies kann durch das Umleiten seiner Energie und das Nutzen seines 
Gleichgewichtsverlusts erreicht werden. Hebel (Kansetsu-waza) beziehen sich auf 
Techniken, bei denen Gelenke verdreht oder überstreckt werden, um den Angreifer zu 
kontrollieren. Haltegriffe (Katame-waza) werden verwendet, um den Angreifer in einer 
Position festzuhalten und zu immobilisieren. 

Neben diesen Techniken werden im Aikido auch verschiedene Waffenformen (Buki-
waza) geübt, darunter der Umgang mit dem Holzschwert (Bokken), dem Stock (Jo) und 
dem Messer (Tanto). Das Training mit Waffen hilft den Praktizierenden, ihre 
Körpermechanik und ihre Bewegungen zu verfeinern. 

 


